
Besprechungen
Tindung ursächlicher Zusammenhänge ab-aber Met;phys'ik, wenn auch 1ne reichlich

veraltete Metaphysik. .,ott ist nach ihm 1Nur gelehnt. Nur die zielgerichtete Erinnerung
der Ausdruck für die Fülle und Beseligung, offenbart echte Zusammenhänge des Er-
die Aus der Stauung seeliscKer Energien lebens. Der Vertfasser zeigt, VO weicher Be-
folgt. Das Jenseits der großen Religionen deutung das Unterbewußtsein tür die „Ver-
meine 1in Wirklichkeit das Unbewußflte des biegungen der Lebenslinie“ ist Der weıte

Bereich geschlechtlicher Not trıtt neben m—SubjJekts; der Schatz des Gottesreiches se1l
die 1Ns Unbewulite versunkene Lıbido. Es deren als Quellgrund VO. Lebensverstim-
wAäare besser DSEWECSCNH, der Vertfasser hätte MUNSCIL, von Hemmungen - un Wider-
sich aut die geschichtliche Darstellung be- sprüchen 1in Erscheinung.
schränkt, mehr, da selbst behaup- Im Kapitel CT Mensch als Herr un
OL, daß Na über Metaphysik nichts wissen Knecht seiner Vergangenheit” werden dıe
könne, un daß alles, W A  N sıch als meta- Ausführungen erzieherisch un selbster-
physisch ausgebe, tatsächlich Aaus dem nbe- 7ieherisch ausgewertet. Das Unterbewußt-
wußlßten stammMme se1n, die „ Tietfe: des Menschen ist geordnet

Brunner „„Kapital“, ungeordnet Störungsquelle.
Das Buch Pfahlers stellt 7weifellos adas

Der Mensch un! seine Vergangenheit. E1ine este da W 4S bislang ber „ Tiefenpsycho-
Besinnung ber die Psychologie der Liefe log1e” geschrieben wurde.
für Heltfer un: Hılfesuchende. Von Gerhard Thurn
Pfahler (361 S Stuttgart, 1950 Ernst Klett
Verlag. Geb DA 14.50 Leben hne ngs Von Johannes eumann.

Das Buch dart sich mit Recht eine Be-“- (192 S Stuttgart 1949, Hippokrates Verlag
sınnung HCC Zunächst trıifit diese Cha- Marquardt und Cie Geb DM 9.5  ©
rakterisıerung tTür die Form der Ausfüh- Der Vertfasser erkennt die Lebensangst

als die Grundbefindlichkeit des menschli-rungecn Dıese ist erfreulich sachliıch, pSY-
chologisch orientiert. Besinnung bedeutet ]e- chen 4Sse1Ns. In mannigfachen BFormen trıtt
doch uch die Verarbeitung der bekannten die Angst 681 Erscheinung : 1n der Angst <  AJ

analytiıschen Theorien, deren wertvolle und dem Du, VOT der Arbeit, VOTL der Lıiebe Dıe
anregende Auswertung. Als besonders wich- Angst annn offen se1in, 1so VO' Bewußfitsein
tiges Ergebnis cdart die Theorie der S TCIe- 1n ihren Gründen durchschaut werden., s1e

kannn ‚verschleiert:, Iso dump{£ se1n. Folgegelten, deren Kernstück ist, dafßß.- alle FPälle
ist annn das „‚Davonlaufen nach Orn dersogenannfter unbewuliter Tätigkeit keın 1r-

gendwie geartete. „Unbewußtes” fiordern, die „Flucht nach rückwärts‘. Der Konftlikt
vielmehr eindeutiges Ergebnis des Zuüsam- als orge dıe Zukunit entspringt. der
menspiels VO  3 Bewußtsein und Unterbewußlit- Angst Als alsche Lösungen des Kontlıktes
e1n sınd Unterbewußftsein bedeutet hier SC- sieht der Verfasser „Scheinlösungen‘, Ww1€e
114  = das, W 4S schon Lindworsky bereıts VO die Flucht in „bessere” Lösungen, die Flucht

1Ns Leben, in die Arbeıt, in die Liebe un 1nlanger eıit als Mutterboden der EBintälle
und der geistigen Tätigkeit überhaupt be- die Krankheit an. Die Überwindung der
zeichnete: Anlage un Erfahrung als Be- Angst ıst ach Ansıcht des Autors 1Ur durch
reitschaften, Dispositionen. uch das ‚‚kol- „Existenzerhellung“ erreichen. Quiet1is-
lektive Unbewußte‘‘ Jungs, das 1119  z IMNUsS, Selbsterschütterung, Willenszwang und
als Arbeitshypothese, nicht ber als 1Ne -krampf gehören nıiıcht hierher. Sie lösen
wissenschafitliche Erklärung gewisser Ge- nıcht Existenzerhellung bedeutet Selbstver-

ständnıis, verstehende Binsıcht 1n das DCT-meinsamkeiten be1 Bildprodukt.onen gelten
lassen kann, ertährt eine Klärung als Summe sönlıche e1in. Dieses ein ist nıcht 11UTL Für-
der Urbeziehungen des Menschen, 1so als sichsein, sondern uch Sein für andere. Das
geschichtliches Phänomen. Dem ‚„„kollektiven sagt: echte Selbständigkeit und zugleich
Unbewußten“ kommt 1Iso keinerle1 Dıng- chte menschliche Verbun_denheit als Lebens-
charakter aufgabe.

Eın aufklärendes Buch, das noch wirk-Einige Besonderheiten des Buches‘ seien
noch urz erwähnt: Das Modell Re1iz-Re- ware, WEECNN uch die relig1öse Siınn-
aktion wird VO' Verfasser ersetzt durch gebung des Lebens miıt eindezogen würde.
das Strom-Gegenstrommodell. Wiıchtige Vor- Dann ware uch ein trostendes Buch
aussetzungen des Ineinanderspiels VO  ® Be- H. Ihurn S}
wußtsein und Unterbewußfsitsein sind die Be-

Beiträge ZUr Religionspsychopathologie. Vonreitschaften, Konstellationen, Atmosphären,
Klimata der E ET Als bedeutsame Fest- Hans Jörg Weitbrecht. (187 Heidelberg,
stellung dart die Behauptung gelten, daß die Scherer Verla
Evıdenz tür Zusammenhänge des Seelischen, Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Psy-
twa in Iräumen, einz1g im Erlebnissubjekt chopathologie der Bekehrung als „„Wand-
liegen Heb om Damıit wird der bekannten WIiH- lung‘‘. Persönlichkeitsfaktoren der Wand-

lung sind nach Auffassung des Autors: dıekürmethod k der Psychotherapie e1in Riegel
Struktur der Persönlichkeit, das Alter dervorgeschoben. uch dıe treie Assoz1atiıon

wird kriıtisch beleuchtet, als Quelle der A die Situation der biologischen Lebenskurve,
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da eschlecht die
— endogener Psychosen. Eine Psych

Bekehrung hat siıch mit all diesen Faktoren Gemeın schädlıch zu fı  chaftsbildung ChenN,  durch AA LLnLL U  erantwo1'+
auseinanderzusetzen, einer Klar- tungsbewußtSsein und eın waghes Gewissenheit ber die Eigenart relig1öser Wandlung zu fördern.

gelangen. Allerdings bedart der Begriff Als weıtere Maßnahmen Werdefi Siéfiér-des Religiösen, der Religiosität uch einer
Erläuterung. Miıt Recht lehnt der Vertasser heitsverwahrung für Gemeingefährliche),
einen konfessionell eingeengten Begrift ab psychologisch unterbautes aufgelockertesBeurteilen und Betreuen (namentlich tür DC-Nıcht zustimmen annn INa  e jedoch der De- fährdete und verwahrloste Jugendliche),tinition des Religiösen, dıe lediglich einen vernünftiger Arbeitseinsatz, ein dıfferen-„Glauben irgendetwas, ganz gleich w as
dies SE als entscheidend ansıeht. Religi- zierter, beweglicher, wandelbarer Strafvoll-
OSe Wandlung bedeutet immer Ergriffen- zZUug (für Grenzfälle), Bildung des Gewi1is-

SCNS dıe auf religiöser Grundlawerden VO einem Etwas, das — gCcnau möglich ist) U, FE Q0 K empfohlen. alleinbesehen kein Etwas ist, sondern ‚Person,
WeCnNn uch nNnur indirekt. 1lle Religion ist Das uch Läßt die Dringlichkeit, berpersönliche Beziehung, el i Sse Wandlung uch die praktische Schwierigkeit der IObedeutet Änderung, Verstär ung, Verinner-
lichung, Abbrechen dieser Beziehung. SUNS des Asozialenproblems ansichtig wer-den Thurn S: 3Die Abhebung der gesunden religiösenWandlung VO.  -} den Formen eines Krank- Begabung 1im Zahlenbild. Von Drheitsprozesses ist besonders autfschlußreich Grundmann. 142 S Recklinghausen 1949und für die Praxıis wichtig. Erwähnenswert Bitter Verlag. Geb 5.90scheint noch SE1N, dafß relig1öse Wand- Der erste 'eil des Buches befaßt sich mitlung 1N vielen Fällen stetig verläuft, eLwas dem Ihema „Statistik und ‚erbpsychologi-Alltägliches, langsam Wachsendes se1in kann. sche Begabungsforschung“‘. Statistik bedeu-Hier fehlen dann alle Zeichen des Außerge- tet hier Vererbungsstatistik, deren Methodenwöhnlichen; Aufregung, Emporgerissenwer- massenstatistische ert C Familienfor-den, Intuition, Verklärung ust. Gerade die schung, Zwillingsforschung sind Da die Be-echte Wandlung ist oft sehr schlicht, W CS gabung nıicht direkt bestimmt, sondern Nnurhalb man uch se1ine Bedenken 1nNe ZUS Leistungen erschlossen werden kann, undVerquickung religiösen Erlebens und Ge- da alle seelischen Eigenschaften einemschehens mit de Außergewöhnlichen ha- ganzheitlichen Wirkzusammenhang stehen,ben dart. H. ' T’hurn ist die Begabungsforschung vor besondere

Schwierigkeiten gestellt. Ergebnisse der Un-Die Asozialen. Von Dr med haßil.‚ Dr jur. tersuchung sind folgende: Die Begabung isteın kompliziertes Gebilde, dem innereHans G6öbbels. (278 S Hamburg 1947, un: äußere, körperliche un seelischeH. H. Nölke Verlag. Geb 8 41  © ’ funk-tionelle und organische. Faktoren beteDer Asoziale zeigt nach Ansıcht des ind. Diıe geistige Begabung ist erblich-Autors U, fol ende Merkmale: aut der dingt. Der Anteil von Erbe und UmweltSeite des Intellekts Plattheit un: Flüchtig- kann gegenwärtig nochS  3ég;  da  eschlecht  die R  >  — endogener Psychosen. Eine Psych  er  uen un;  C  (  1e  Bekehrung hat sich mit all diesen Faktoren  Gemein  S  Bl d  éré.ntwö  T+  auseinanderzusetzen, um so zu einer Klar-  tungsbewußtsein und  Ö e}i.}n‚ nglicä Gewissen  heit über die Bigenart religiöser Wandlung  zu fördern.  zu gelangen. Allerdings bedarf der Begriff  Als weitere Maßnahmen*k;verdefi Siéfiér-  des Religiösen, der Religiosität auch einer  Erläuterung. Mit Recht lehnt der Verfasser  heitsverwahrung (für Gemeingefährliche),  einen konfessionell eingeengten Begriff ab.  psychologisch unterbautes  aufgelockertes  Beurteilen und Betreuen (namentlich für ge-  Nicht zustimmen kann man jedoch der De-  fährdete und verwahrloste Jugendliche),  finition des Religiösen, die lediglich einen  vernünftiger Arbeitseinsatz, ein differen-  „Glauben an irgendetwas, ganz gleich was  dies ist‘, als entscheidend ansieht. Religi-  zierter, beweglicher, wandelbarer Strafvoll-  öse Wandlung bedeutet immer Ergriffen-  zug (für Grenzfälle), Bildung des Gewis-  sens  die auf religiöser Grundla,  werden von einem Etwas, das — genau  möglich ist) u. a. m. empfohlen.  ge alleig  besehen — kein Etwas ist, sondern ‚Person,  wenn auch nur indirekt. Alle Religion ist  Das Buch läßt die Dringlichkeit, aber  persönliche Beziehung, religiöse Wandlung  auch die praktische Schwierigkeit der Lö-  bedeutet Änderung, Verstärkung, Verinner-  lichung, Abbrechen dieser Beziehung.  sung des Äsozialenproblems ansichtig wer-  den.  H. IHurnS. ]:  Die Abhebung der gesunden religiösen  Wandlung von den Formen eines Krank-  Begabung im Zahlenbild, ‚Von Dr. K. H.  heitsprozesses ist besonders aufschlußreich  Grundmann. (142 S.) Recklinghausen 1949,  und für die Praxis wichtig. Erwähnenswert  Bitter Verlag. Geb. DM 5.90.  scheint noch zu sein, daß religiöse Wand-  Der erste Teil des Buches befaßt sich mit  lung in vielen Fällen stetig verläuft, etwas  dem Thema „Statistik und _erbpsychologi-  Alltägliches, langsam Wachsendes sein kann.  sche Begabungsforschung“. Statistik bedeu-  Hier fehlen dann alle Zeichen des Außerge-  tet hier Vererbungsstatistik, deren Methoden  wöhnlichen; Aufregung, Emporgerissenwer-  massenstatistische Verf  en, Familienfor-  den, Intuition, Verklärung usf. Gerade die  schung, Zwillingsforschung sind. Da die Be-  echte Wandlung ist oft sehr schlicht, wes-  gabung nicht direkt bestimmt, sondern nur  halb man auch seine Bedenken gegen eine  aus Leistungen erschlossen werden kann,und  Verquickung religiösen Erlebens und Ge-  da alle seelischen Eigenschaften in einem  schehens mit de:  }  m Außergewöhnlichen ha-  ganzheitlichen Wirkzusammenhang stehen,  ben darf.  H. Thurn S]  ist die Begabungsforschung vor besondere  Schwierigkeiten gestellt. Ergebnisse der Un-  Die’Asozié.len. Von Dr. med. haßil.‚ Dr juf‚  tersuchung sind folgende: Die Begabung ist  ein kompliziertes Gebilde, an dem innere  Hans Göbbels. (278 S.) Hamburg 1947,  und äußere, körperliche und seelische  s  H. H. Nölke Verlag. Geb. DM 8.40.  » funk-  tionelle und organische Faktoren bete  Der Asoziale zeigt nach Ansicht des  sind. Die geistige Begabung ist erblich be-  Autors u. a. folgende Merkmale: auf der  dingt. Der Anteil von Erbe und Umwelt  Seite des Intellekts Plattheit und Flüchtig-  kann gegenwärtig noch .  keit des Denkens, Selbstvergötterung und  exakt bestimmt werden.  -  nicht q uantitativ  ideologischen Starrsinn bei oft nur mangel-  hafter Bildung und unzureichender Kritik-  Der zweite Teil der Darst  ellunghandclt  von der „Stellung der Statistik in  S  S  der st?_  fähigkeit, im Bereich des Willens Halt-  logischen_Begabungsforsch’  wird  schwäche und leichte Verführbarkeit; im  zunächst festgestellt, daß  die soziol  ischen  E  Triebleben Hemmungslosigkeit, Neigung zu  Begabungsprobleme nicht sch  on den  sexueller Verwahrlosung und Perversionen;  önnen  erbpsychologischen getrennt werde  in der Gefühlssphäre und Umweltanpassung  und deshalb nur im Zusammenhang mit den  Mangel an Einfühlungsvermögen und Ein-  Ergebnissen der erbspychologischen Bega-  stellung auf vorwiegend materielle Nahziele,  bungsforschung zu werten sind. Die sozio-  Egoismus und Brutalität, Gemütsarmut. und  logischen Begabungsprobleme sind Kollek-  Heuchelei. Der Asoziale ist eine große Ge-  fahr für die Gemeinschaft, mehr noch für  tivprobleme, d.h. die Masse der Begabten  entscheidet. Demnach ist das rechte Mittel  die Masse, die infolge ihrer Dumpfheit,  zur Lösung soziologischer Begabungspro-  leichten Beeinflußbarkeit, Kritiklosigkeit für  bleme die Statistik. Da die Begabung, wie  Einwirkungen schlechter Art besonders emp-  bereits gesagt, nur auf dem Weg über die  fänglich ist. Für die Gemeinschaft und den  Staat ergibt sich die Notwendigkeit, sich vor  Leistungen, also indirekt, bestimmt werden  kann, haben auch die Ergebnisse der sozio-  dem Einfluß des Asozialen zu schützen. Man  logischen Be;  wird Sorge tragen müssen, dem asozialen  schränkte Gültigkeit.  .  gabungsforschung nur Agihge-  x  Individuum die Möglichkeit zu entziehen,  _ Die Studie stellt eine fleiß  ige Arbeit dar  durch Wort und Tat sich auszuwirken, in  und besitzt  roßen Wert für die Gemein-  dem Gesunden das Gefü.hl und die 3er:’eit-  schaft, da a? e 'Maß'figh@c? derFmderung‚  G ä  158keit des Denkens, Selbstvergötterung und exakt bestimmt werden.
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ideologischen Starrsınn bei oit 1U:  ar mangel-hafter Bildung un: unzureichender Kritik-
Der zweite Teil _ der Dgrsj.jellung handelt

VO:  — der „Stellung der Statistik 1n der SOZ:  FDfähigkeit, im Bereich des illens Halt- logischen Begabun sforsch WIrschwäche un: eichte Verführbarkeit; 1m zunächst festgestellt, da{fß die soz101 Lschérä‘Triebleben Hemmungslosigkeit, Neigung Z Begabungsprobleme niıcht sch densexueller Verwahrlosung un Perversionen; önnenerbpsychologischen eirenn we de1n der Gefühlssphäre und Umweltanpassung und deshalb Nur im Zusammenhang mit den
Mangel Einfühlungsvermögen un Bin- Ergebnissen der erbspychologischen Bega-stellung aut vorwiegend materielle Nahziele, bungsforschung Zzu werten sind Die SOZ1O-Egoismus und Brutalıität, Gemütsarmut un logischen Begabungsprobleme sind Kollek-Heuchelei. Der Asoziale ist eine große Ge-
fahr für die Gemeinschaft, mehr noch für tivprobleme, die Masse der Begabtenentscheidet. Demnach ist das rechte Mitteldie Masse, die infolge ihrer Dumpfheit, Zur Lösung soziologischer Begabungspro-leichten Beeinflußbarkeit, Kritiklosigkeit für bleme die Statistik. Da die Begabung, wieEinwirkungen schlechter besonders CMP- bereits gesagt, Nur auf dem Weg über diefänglich 1st. Für die Gemeinschaft un den
Staat ergibt sıch die Notwendigkeit, sich VOor

Leistungen, Iso indirekt, bestimmt werdenkann, haben auch die Ergebnisse der SOZ10-dem EBEinflu£ß des Asozialen schützen. Man logischen Be
wird Sorge tragen müuüssen, dem asozialen schränkte Gültigkeit.gabungsforschung NU:  b einge-
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